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DilcJ 2, Im nückwärtsgan:; rahrcnd wil'tl das St'hnillholz auCgc~i1mlrlcll 

naulllgassen ·die Verwendung ci IlCI' "ll cckg·abel" "o,'gesddagen, 
Die technische Lösung dDS l'rohlclllS istrlenl(bal' cinfach, Wir 
benöLigen dazu wcdcl' einc Nellentwicklung ;"Odl eigene tech­
ni'sche Fcrtigkeitcn, Als ;hbcilsclclllentuient der Ladekopf 
eines Hublaclers, der an der Urcipunklmtl'hän.gung des Schlep­
pers befestigt wird. Bcwährl "at sieh der Ladekopf 1,6 m des 
lIubla-ders T 150 zuJIIIIS O!). J)"s Gcrüt w.ird ,"om VEß Ma­
schinenbau GüSlrow hel'ges lcllt. Dcr Lallekopf WIH'dc als übcr­
breite Mistgabel ZUI' Enlmisl""'g von OHenslüllen entwickelt. 
Die Konstruktion ist dcm;wfolge sehr robust. Die Eigen masse 
der Gabel betragt 97 kg. Die ünßercn Zinken bestehen aus 
Vollmaterial,die inneren silHl dagegcn hohl. De r Ladekopf 
bedarf nur insofern einer Vercindernng, als ,die ßcfootigungs­
möglidrkeit fiir (Iie Dreipunkl<lurhiingling geschafren wel'den 
muß. Diese Arbeit ist jedodl so ein rach durchzuführen, daß sie 
keiner besondel'en Erörtemng bedarf (Il ild J). Jede Bell'icbs­
<Kler RTS-We.-l(s·tall ,isl in eier Luge, den La·del<opf als Heck­
gabel hcrzln,idllen. 
'Vie fü,' jeden !'Ilaschinenl'i nsatz ,silId aueh für die :\.Il,,"endIlJlg 
des Schniuholl,riilllllcrs f(cwiss~ VoruIls&Ct"ungen wichtig, UII ' 
den oplimalen llülIll1elTekt zu crz ielen, muß wühren.! de I' 
Schnillarbeilen darauf f(cachlel werden, uaß uas Holz in die 
Arboi Lsgasse abgeworfen wireI , cine Fl)rucl'lln~', uie ohnehin 
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Bild 3. Abscl:t.cn des Sdtnittholzcs nuf dem Qual'licrweg 

z'll'cckrnüßig ist. Im Riickwül"i-sgang fahl'cnd hann dann mit 
llilfe der Hed(gabel in eincm cinz,igen Al'beit,sgang .Ias R eisig 
g'esammelt (Bild 2) und Hilf denl Quartierweg abgeselzt werden 
(Ililu 3). N'<lch den bi she,' "odiegenden ErfahNlI1gell reicht das 
Fa ssllngs"crmögell uel' Gahcl fiil' 100 m lange Quart iere gut 
,,,,so Bei sehr sl~r];Cln Holza nrall lind noch hing'ereu Reihen 
wir{1 das RÜttlllen von der Hoihenrnittc hel' "ol'zunehmen sein. 
Für die Saubel'keit det' Arbeit ist wichtig, daß d,ie Zinken lei"ht 
nach lInten zoigen. j\Iit Hilfe der Halteschiene .1111 oberen Lcn­
ker lüßt sich dic zweekmiißigsle Neigung leicht eil,lslellen. Ein 
Nachlesen erwies Siell nach den bisherigen Versuchen als über­
flüssig, so .daß ~lso eine vollkommene Einsp<lI'Wlg uer Hand­
Hrbei l fii., diesen Arbeit.sgang ZIl enielen war. Der Ladekop r 
1,6 nf ZllIll Hublader T 150 kostet etwa 500 DM. vViil"'en el llir 
RoillCllabstüntle his 5 m di o Arheitsbrcile dieses Ladckopfes als 
oplimal betrachtet wer·uen kann, wÜ"e für größere Reihelt­
nbslünde eventucll eine 'breilere Gabel in Erwügllllg zu ziehen, 
In .Frage Idi,llcn möglicherweise der sogenannte . .1 liirkselkorb", 
,,·!'enfall , oin IA~dckopr zunl T '150, .Ilil einer i4hr.ilshreil e von 
J , IO m, deI' allerdings in Leichlbauwcise gcfert,igL iSI llnu hin­
,idllli~h seineI' Slabilitiit für uie Schnillholzrä,umung noch 
überprüft wenlen InüBte. 
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Die Verwertwlg ues Heisigholzes, ,,-ie c,; i'L .nel,,· odel' wen·igel" 
großen Mengen im Obstbau, in uer Land- unel FOI'stwirtsclwrt, 
de,' Land schaftsgestaltung usw. anfällt, ist .besondel's 1n den 
letzten Jahren notwendig' gewo,'den. Durch die Anral'beitung 
des bisher zum größtcn Teil noch nicht genlltzlen Roisigs für 
FOll erungszw(>cke IlSW . knnn wertvolles NUlzholz eingespart 
hzw. fül' andere Zwecke rroigem'leht wcnlell, 
Um mit einem geoigllclen Ger,il diese 1 [olzrescl'\'cn zu CI', 

sch ließen , wurde im Jahrc 1aGO illl VEU BßG mit dem Bau 

eines Funkljonsmllstel's oinc,' Hci sighackrnascltin e begonnell. 
ErraJlf.ungen aus jahrzchntelangem ßRIl ,d~'al'ljger Maschinen 
des westlichcn Auslands konnten ausgewertet wel'llcn. Aruch 
ein in der DDR gebautes Neuerergerüt wUI'ele eingehend auf 
Geb"auchstücltLigkeil überprürt. Auf Gmnel ei.genel' Entwick­
Itutgen ];onnten zwei FCl"tigungslllusl er in der !'I1TS-Spezial­
werkst.aLt Oberlichl enall - uem zukünfligen l'ertjgwlgshetrieb 
- gebaut werde n, Nach Ill eh l'lllOn a~iger Prüfung durch das JfL 
Potsdam-Bol'nirn wurd e dCI' Fleisighackmaschine" TI 900 da,; 

Ditd 1 

E inlegclI cJes Reis igs Leim 
Einsa lz deI' Reisighack.· 
masc hine DUC cin('1H 
Knhlschlng 

Bild 2 

Gehackte sUlrke Asle 

,\; .. :T<lJ'{edlllik' I:? , Jg . 



Prädikat "Gut geeignet füI' den E,insatz im Obstbau und in der 
Forstwirtschaft" zuerkannt. ZUI' Zeit werden in dei' NITS­
Spezialwerk5talt Oherliclü.mau :10 Nullsel'\iengel'ä te gebaut, die 
Anfang des IV. Quarlals 1962 zur Auslieferung gelangen. E in e 
Serionhel'5tellung von etwa 50 bis 100 Stück 1st ,im gleichen 
Fertigungsbclrieb jm Jahre 1963 vorgesehen. 

Aufbau der Reisighackmaschine B 900 

Die Rei;;ighackmaschine B 900 ähnelt in ihrem Aufbau den 
aus der Lil-eratur bekannlen ,j\'la,;chil\en des wes tli chen Aus­
lands. Das selbstJahl'en,de Gerät de., Neuererkollektivs RITT, 
NITSCHE, TRAUtJ\IANN, WIU( lmd LlPPERT. aus Weißen­
berg bei Bautzen als Vo"bikl zu nehmen, wUI·d e durch den 
St.uilient:ntwUl·f des Tnstituls fül' Landlechnik in POlsdam­
Bornim abgelehnl, da es gcgcnüb~r den ers tgenannl.on Geräten 
verschiedene Nachleile bes ilzt (zu große äußere Abm essu ngen 
für dlls Befahren der Ob"lplanl agen , hoher Anschaffungspreis, 
zu niedrige AlLSwurfgeschwindigke it Zlll' Direkt\'erlatlung auf 
\Vagen IISW.) . 

Die P,eisighadunaschine B 900 i·st als ei nndls-iges, luflhereifles 
Anhängcgeriit für Schleppe\' ab :15 PS mit Zapfwellennnschluß , 
ausgelegt. Der st<lbile Profilrahlll en ist in Schweißkonstruktion 
ausgeführt, der von e ine I' Adlse, die aruch a n <lnderen L<lnd­
maschinen Verwendung findet, get.ragen wird . Zum Abstellen 
hat das Gerät am Zugmaul e.in sehwenkhares StütZl'ad . Gegen 
cin Umschlagen nach hint en klt di<: R ei;;ighackmaschine eine 
stal're Stütze. Diese Sicherung js t notwendig beim Befabren 
unebenen Gelündes hinleI' Schleppern mit einsei,tig wirkender 
Dreipunkthydraulik (z . B. RS 09). 

Der Anlrieb erfolgt iiber die s l andnr<li ~ier t e Gelenkwelle und 
einen l\:eilriemelltricb nUr Messe r·welle. Eine zwischengesehal­
tete HutoSchkupplllng sichelt Schlepper und Mascillne vor 
überlastungen. Der K ei h'iementrieb diimpft Belastungsspitzen 
und wirkt zusätzlich als tJbcrlastung.ssc!tutz. 

Die Messerwelle best eht a us, <kr lIigenlliehen "'elle mit zwei 
das Messer seitlich begl·ellzen·den Sdleiben, die gleichzeitig als 
Sehwungmasse (licnCII. Dor i'v1esserlriigcr und eine enlgegen­
gesetzt angebrachte Ausgle.ichmas,se sind zwischen diese Schei­
ben geschweißt. Die gesaIllle i\Iessenvell e - cinschl,ießlieh des 
angeschraubten i\lessers - ,ist ;;enau ausgewuchtet, um bei deI' 
hohen Messcl'wellendrehz.ahl einen ruTtj !!;en L;mr Z'U enielen. 
D<ls aus legierlem St<lhl gefertigte und gehiirtete i\lesser läßt 
sich mehrfach nachschiiden und en lspl'eehcnd naclLS tellen. Auf 
Grund der besonderen i\I csserfol'm tritt trotzd em keine sieh 
hemel'kbar machende Unwucht ·a llf. Das a us dem gleichen 
Material gefert,igte GegenllleSSel' ist ·a m nahmen fest \'er, 
schraubt un~l läßt sich ebenI.,lls nachschär"fell. Der Spalt zwi­
schen .den heiden i\lesscrscllnei<:len soll 0,5 bis 1 mm betr<lgen. 

. Die Messerwelle ·ist in ei n fes tes St.ahlblecllgehäuse geklcidct. 
Dieses liiuft in einen p;ll'a bolisdl geformten Trichter aus. i\lit 
einer , -erstellbnren Klappe lä ßt &ich die Wurfweite des zerldei­
nel'tell Holzes veriindern. 

Die Einzugswalzen sind aJlge tr ieben und garantieren einen 
sicheren 'Einzug. Eine vorgeschaltete Rutschkupplung ~chljeßt 
lJberlastw1gen .aus. DIll'ch eine Lame llenkupplnng können die 
Einzugswalzen 'ei n- ooer ultsgel'üc1,t werden. DeI' Bedienungs­
hebel ist am Einlegekonal angebracht und kann von der Bc­
dienllngsper30n - auch [m Gefahrcnfalle - leicht elTeicht wer­
den. Die obere Eiuzugswalze ist pendelnd [1I1~gehängt, tun sich 
den untel'schied]jche n Holzstärken anpnssen ~,U körmen. Soll 
st.arkes Reisig eingelegt· wer,den, so i,t es rats.'III, die obere 
\Valze wegen besseren Einzugs dw"ch Betätigen des l"ußhebels 
anzuheben. DeI' Einlegetisch 1st während dos Trauspo,:IS eill­
klappbar, wobei er (len Einlegek.a nal vcrschljeßt. In Arbeitsslel­
lung wird das von ,der Sicherhei lSlech1l'ik vorgesclll'icbene Maß 
von der Stand fläd'e , leI' Füße bis zu ·den ,Einzugswalzen von 
2tO 1Il1ll gewährlei stet. 
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Die Länge der zel·kleinel·ten Reisigstücken lä ßt sich in ein­
fach er Wei,se auf 120 (Hacken) ooel' 15 mm (Häckseln) ein­
stellen. Die Einzngsgeschwin.digkeit beträgt beim Hacken 
J ,40 m/s, während s-ie beim HäckseL1 nur 0,19 mJs erreicht. In 
der Praxis werden diese Einzug~eschwindigke it en noch nie­
driger liegen, rladie Schlepper normalerweise ni ch t ullter Voll­
,last gefahren werden. 

Gcsallllli-illge 

Gesalllibreite 

Gesamlhöhe 

SPUl' 

ller'ciruilg 

-Masse 

1500 HUll 

J 750 mlll 

2200 mm 

:1250 mm 

6.00-16 

900 kg 

IlaclJünge 

iIäckselJii'l"c o 

Zulässige HolzsLÜrke 

120 lllIll 

15 nun 

70mm 

Messerwellendreh:rohl 700 min- t 

EinzHgsw<alzen{lrehzahl 

Hacken :160 lIIin-\ 

Häckseln 

Einsatzgebiete der Reisighackmaschine 

Oie Anwendllngsgebiete des Gerätes sind äußerst vielseitig. In 
·del· Forstwirtsch.'llt ist .der Anfall von Reisigholz sehr hoch. 
Bisher wurde dieses Holz entweder vel'br(l lInt oder es wIlI'<ie 
7, U \Vüllen oder Hmlfen zusammengell'agen, wo es einer la ng­
samen VelTollwlg entgegeng1ng. Die hetroffenen fläche n hlie­
ben wiihrend dieser ganzen Zeit unproduktjv liege n. Durch 
die Rei·sighacl,masclune können stärkere Sort,imente für Feue­
l'llngszwecke aufgearbeitet wer.den, während das sdlOn von der 
Maschine aussOI'Liel'te Feinrei;;ig a ls wertvoller Humusbildnel' 
im \-\'<llde verbleibt. Alußerdem sind erfolgreiche Ver",ehe zur 
Verwendwlg des Reisigholzes für Buuplatten unternommen 
worden, 'so daß sich dadurch eine wcitel'C wirtschaftliche Nut­
zung anbahnt. Ger<lde bei ganzllächiger Rodung rn.it anschlie­
ßendem Volhllnbruch ·ist es von großem VOl'leil, wenn in klll'­
zer Zeit eine Häumung der Fli:ichen e lTei eht wird. Die Reisig­
hackm<lschine läßt sich a usgezoichne t in di c sich immel' m ehr 
durchsetzende Technologie - Stehend roden - Slubben g,rob­
spalten - Reisig hacken - Volillmbmch - einfüge n (Bild 1 
~lI1d 2). 

Im Obsthau be,liirfl'n jiihdiclI greißcre Hei&igIllengen einer -"wr­
ölr·heilung. Dnrch die i\löglichkei t, mit. der Jl900 nur J5 nun 
I.iinge zu hiickseln, kann das ges.,mle Schnittholz ZUI' Boocn­
\'crbessprllng' OdOI' Kompostierhng hel'a ngezoge n wer,len. Dic 
hauptsüchlidl bei Ve ljüngungssrlIn itl en anfa ll end en slärkcren 
Asle lassen sich nalürlidl auch für f cucI'llngszweeke nutzen. 

,\ bel' auch in lund wil'l.schaftJichen ·Pl'odllktoion-sgenossenschaftcn 
können größere Reisigmengen anfa ll en, z. B. bei deI' Pflege 
natiid.ieher Weideeinfniedigungen, bepflanzter Böschungen 
oder be\\"ndlsenc r' Ränder von FliLssen, Bäcben UNI Seen. Es 
wäl'e dnrchau5 denkbar, diese Holzreserven Z ut· Dehei<llung 
von GemeinschaIts.'lnlagen, z. B. \ ;Vaschküchen, Dümpfanlagcn, 
Futterhäusern , Gewäehshäuscnl us""., zu ' ·er·we IHlen. 

.\uch AnßenbahlUneistereien , Bell;ebe der LaIHlschaft~estal· 

tung u\IJ ßl'Ullllkohlenbelriebe zeigell Interesse für die Reisig­
ha!'xm.aschine B 900. 

Es bleibt zu holTen, dalJ we ;;ich llllbnlmende Yerbreitung der 
Reisigbackmaschine B 900 weiter anhält, damit wertvolle Roh­
matCI'ialien einer wirtschaftlichen NutzWlg zugeführt \Vel'<ien. 
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